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Kromsdorf: 
Zaren-Hof und 

Weimarer Hof 

Kromsdorf. (tlz) Interessierte 
Gäste, darunter auch Vertreter 
der russisch-orthodoxen Ge-
meinde Weimars und Umge-
bung, haben am vergangenen 
Samstag die historische 
deutsch-russische Freund-schaft 
wieder aufleben lassen, Anlass 
war die Eröffnung der 
Ausstellung „Alexandrowka" ; 
im Schloss Kromsdorf. 

Präsentiert wird dort min-
destens bis zum 16. Februar in 
Wort-, Bild- und Modell-fonn 
die Geschichte des russischen 
Denkmaldorfes „Ale-
xandrowka" (initiiert vom 
Museum Alexandrowka}. Ei-. 
nige neu erworbene Gemälde 
sollen noch in den nächsten 
Tagen noch im Schloss ein-
treffen, kündigten die Aus-
stellungsmacher an. 

Einen -tieferen Einblick in 
die historischen Zusammen-
hänge lieferte am Samstag-
nachmittag darüber hinaus 
Museumsleiter Andrej Tcher-
nodarov. Er beleuchtete neben 
der Geschichte und Re-
naissance der „Alexandrowka" 
auch die Vita Zar Alexanders I. 
und seine Verbindungen zum 
Weimarer Hof. Wie sooft die 
Fäden der Politik über 
Landesgrenzen hinweg 
gesponnen worden, so regierte 
auch vor nun mehr 200 Jahren 
die Russin und Zarentochter 
Maria Pawlowna gemeinsam 
mit ihrem Mann Carl-Friedrich 
das Großher-. zogtum Weimar-
Sachsen-Eisenach. Ihr 
Lieblingsbruder wiederum war 
besagter Alexander. 

Die Ausstellung bildet da-
mit auch den Auftakt des 
diesjährigen Maria-Pawlow-
na-Gedenkjähres, denn die 
große Dame der „Silbernen 
Zeit" Weimars verließ vor fast 
genau 150 Jahren die irdische 
Welt. Die Ausstellung „Ale-
xandrowka" im Schloss 
Kromsdorf bezieht sich nicht 
nur auf den Ursprung des 
Denkmaldorfes, sondern do-
kumentiert ebenso die Rekon-
struktion in heutiger Zeit. Der 
Dank der Ausstellungsmacher 
gilt damit auch Hermann A. 
Kremer, der sich seit 1999 in-
tensiv um das russisch-preu-
ßische Weltkulturerbe in 
Potsdam bemüht. 


